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Von der Mahlerey Unter¬
scheid .

, er !

^ ^ as Gemahl wird l . unterschieden nach
dem Inhalt , und begeben sich etliche

Mahler auf die Conterfait , etliche aufdie Bil¬
der allein , etliche arifdie Landsasten etliche auf
die Perspectiv , etlick) e auf die Schiff - und Meer -
fachen , etliche nur auf kleine , andere nur auf
grosse Hauptgemähle rc .

!cht >i.
II . Wird die Mahlerey unterschieden nach .

ihrer Form , und sind etliche , welche nur stellen ,
reisten , deren Riß man nachgehends in Kupfer
bringet , und hat hiervon der berühmte und klug - Eli §
sinnige Rubens gesaget , er wolle lieber mitWerß
und Schwarz einen Tituk auf ein gutes Buch Mij
stellen , als mit Farben mahlen , weil solche Arbeit
wenigen zu Augen kommen könnte , jenes aber Ej
seinen Namen bey der gelehrten Welt ver -
ewige . Etliche duschen mit Schwarz , Blau - Ägm
licht , Röthlich rc . Etliche arbeiten , mittroek- U >ch
uen Farblein , etliche mit Milchfarben , mit ÄW ,
Leimfarben , mit Oelfarben , welche Letzte das LW - l
Beständigste ist .

M . Werden die Mahler unterschieden , daß
etliche Meister sind gut in dem Jnventiren , etliche
gut in dem Copiren , etliche wissen andrer Erfin - »!
düngen abzusehen , und sich derselben zu bedie - ^ b

nen ,
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nen , wie die Schneider , die aus einem Man¬
tel ein Kleid machen .

Von der Mahlerey Verwand -
schaft mit andern Künsten .

H ^ er Erfindung nach , ist die Mahlerey be -
freundet mit der Poesie , daher Ovi -

dius saget :

Der Mahler und poec hat gleiche Mache
zu dichten .

Ein schönes Kunstgemähl wird durch ein *
liebliches Gedicht gleichsam beseelet , und die
stummen Bilder des Mahlers , machet der
Poet reden , ja beede machen etwas aus dem
das nichts ist . Wie nun die Studia des Men¬
schen Verstand insgemein zu möglichster Voll¬
kommenheit fördern ; also dienen sie auch abson¬
derlich einem Mahler , und machen ihn in den
Erfindungen sinnreich und verständig . Was
die äusserliche Gestalt belanget , ist sein Buch
die Natur , welcher Gleichheit ersuchet und
nachahmet : Was aber Antiquitäten , alte Hi¬
storien , kunstrichtige Ausbildungen , neue und
fremde Aufzüge , ausländische Trachten und
dergleichen betrift , das muß er von den Poe¬
ten lernen , oder sechsten ein Poet seyn . Weil
aber dieses beedes sehr weitläufige Sachen
sind , und zu deren Vollständigkeit fast eines

M 5 Men -
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Menschen Leben erfordert wird , also ist thunli -

chc r , oaß der Poet und der Mahler ihre Kunst - M

kinder zusammen hcirathen , welche dann einen M -

friedlichen , glücklichen Ehestand zu besitzen W

pflegen . , Stt 'e
Hieraus ist nicht zu schließen , daß ein verstan - M

diger Mahl r für sich Nichts stellen und zu Wer « : ickd

ke solle briirgen können : Nein , sondern er wird M

viel Sachen , welche die Natur für Augen stellet , jüinei

meisterlich abbilden , und des Poeten nicht von - Wci

ndthen haben , es laufe dann eine Sache in ico -

nologis r > oder arrem Lmdlem -iricsin , da er des -Mgi »
- Poeten Enrarhen oder Erklärung nicht verach -

ten wird . Was die äußerliche Gestalt belanget , ^ W

sind mit der Mu ' sterey befreundet die Wachs - ^ .

poußirerel ) , Bildoauerey , Baukunst , welcher

Sprache ist das Gemäht oder der Aoriß ,' als der -r -M

Mahlkunst Abc .

Viel Sachen laßen sich sagen aber nicht mäh - ^ ^ -

len : Viel lassen sich mahlen , aber nicht sagen : ^
Theils aber müssen zugleich mit Worten und

Bildungen zu verstehen gegeben werden . Wann
ich einem von eines Fürsten Bildniß , oder von ^
feinem Pallastviel dahek schwätzte , würde man g

beedes nicht so wol erkennen , als wann ich das

Bildnis gemahlt , oder in Wachs , oder in

Stein gehauen , oder aus Ertz gegossen , sürwie -

se ; da man in einem Augenblick mehr sehen , als U ll

in einer halben Stunde reden und hören kan .

Doch äffet die Kunst hieeinnen der Natur nach ,

und ist das Gemahl flach und ohne Bewegung , udas Rdi
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das Wachsbild klein , unbeständig und zerbrech¬
lich , das steinerne » der meßirigene Bild , sondern
natürliche Farben .

Wie nun dieses alles zum Lust , mißbräuchli¬
cher Weise , auch zum Ehrgeitz und Abgötte¬
rei) erfunden worden : Also hat die Baukunst , so
zu unentbehrlicher Nothdurft erdacht worden ,
eine getreue Dienerin an der Mahlerey , mästen
solche ohne Grund und Abriß ( dessen Lehrerin ,
die Perspectiv als die Mutter dieser Kunst ist )'
kaum zu Sinn gefastet , will geschweige » andern
vorgetragen werden kan . Also mufte Moses die
Hütte des Stiftes machen , nach dem Bilde ,
( oder Model ) das ihm auf dem Berg gezeiget
worden , r . Mof. 27 , 8 .

In diesen dreyen hochgelebten Künsten , hat
seines gleichen schwerlich gehabt Michael Agnoli
Buonarvtki , deswegen ihm auch eine dreyfache
Krone zu Florenz in der Kirche zum heiligen
Creutz , nebst seinemBtldniß , ausgehänget wor¬
den , mit der Überschrift :

1er semiais wllit Uono -
ribus .

Mit gedrehter Chr erha¬
ben.

Verstehe : von der Bau - Bild - und Mahl-
kunst »
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Runst Dieser Agwli ist ein trefflicher gelehr¬

ter Mann , ein L evhab r und Meister in der

Poesie gewesen , hat die Anatomie oder Zerglie¬

derungskunst studiert , um seiner Arbeit soviel

sichern Grundzu fetzen . Als er auf eine Zeit das

Bildniß der Nacht in Stein gehauen , hat ihm

einer folgende Italiänische Verse gemacht :

Hierauf hat Angel » , in des Bildes Namen ,

folgenden Begriffs , mit Italiänischen Verslem

seantwortet :

Hier schläfst und ruht die sanfte
Nacht ,

Von einem Engel * ausgegraben :
Ihr glaubets nicht wann sie erwacht ,

Könnt ihr das Ja Wort von ihr
haben .

Di

Mll

Iki
t 'Äyü

Äsl !, !

Ich schlafe , weil ich bin die Nacht , ^ W
Beschämet , wann ich solte wachen :

Weckt mich nicht auf , nehmt euch in ^
Acht , " ^

Schweigt , gehet weg , ohn Red und ^
Lachen.

Erstberühmter Makler hat pflegen zu sagen : Aü !
Mein Weib ist die Kunst , die machet mir E
genug zu schaffen , meine Kinder sind

meine

* Weil er und nicht genennet worden .
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^ meine Arbeit , welche auch nach mir leben
N -A werden . Wer allezeit einen andern fol -
rM get , wird niemals fortkommen . Sein

Testament war dieses : GOTT , meinem
Schöpfer , schaffe ich memc Seele , mci -
nen Leib der Erden , merne Verlassen -
schaft meinen nächsten Erben . Hieraus

' W ist dieses Mannes Gottesfurcht und Verstand
genugsam abzunehmen .

hWü Es ist such dieses von den Politicis und son -
^ erlich von dem Verulamio beobachtet worden ,

!LMk Monarchien oder Weltreiche durck die
Kriegskünste gestiegm , und wann die Mol¬
lustkünste , deren man zu des Menschen Leben

UM ? nicht vonnöthen hat , wie die Vtahierey und
chrÄ, Musicist , aufdashdchstegekommen , wiederzu

sinken angefangen ; schleust also , daß die Mah -
lercy , wegen der Baukunst , allein zu lieben und

i , . 1 zu loben , sonsten aber die Zeit mit überflüssiger
>UM und unnützlicher Bemühung nicht zuzubrin -
lllMM gni , rc . Ahme stimmen doch etliche andere bey ,

welche wollen , daß man nichts studieren , lernen
und treiben soll , als was zu unsrer Seelen Wol -
fahrt , zu Erleuchtung des Verstandes , und des
Lebens Erhaltung dienlich ist ; anziehend , daß

. das Leben des Menschen kurz , und wir hier -
".« iM an genugsam ohne Zeitversplitterung zu lernen
d' "" , . I-aben .
^ Hierauf könnte man antworten , daß dieses

"" nicht unrecht geredet , aber doch mit Bescheiden¬
heit , '
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heil , indeme GOtt der HErr selbsten viel er ,
schaffen , welches nicht eben nothwendig ist ,
als die Riebe , welche der Höchstheilige Schöp¬
fer aus Adams Seiten genommen , ja , daß alle
Zier der Welt nicht der nothwendigen Milch ,
sondern auch dem güldenen und zuckerlüssen Ho¬
nig gleiche . Zudeme hat die Mahlerey ihren
Nutzen in Aufmunterung unserer Gedanken ,
Erweckung der Andacht , Erhaltung der hinfal¬
lenden Gestalten , Ehrengedächtniß der Ver -
stvrbenen , und wie vorgedacht , ist sie nothwendig
zu vorbelobten Baukünsten .

IV-
Was zu einem vollkommenen Ge¬

wühl erfordert werde .
Ou einem vollkommenen Kunstgemahl , wer "
c) den fünf Stücke erfordert :

I . Die schickliche Erfindung .
H . Die Proportion oder Ebenmaß

der Bilder .
III . Licht und Schatten , benebst den

schicklichen Farben .
IV. Dieeigentlichen Bewegungen deS

Gemüthes , so viel solche in den
Geberden und dem Angesicht er¬
hellen .

v . Die
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